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ygea welche hier bey unſrer Leucoris

Den Sitz und Tempelhat und ihre Prieſter

heget

Empfand redqht bittre Pein und herbe Kümmerniß
niea5

So daß ſie ſelber ſich vor Schmertzen kanm gefaſſet
Weil ein geliebter Sohn in ihrenn Scheoß erblaffet.

Sie ruffte ohn Verzug die theure PrieſterSchaar
Jn ihren Tempel hin der vor nur mit Rubinen
Mit Demant und Cryſtall dic hur heinander ſchienen

Mit Perlen Got und Echt durſhaus gezieret war
Jtzt aber eine Nacht und fchwactze Decken jeigte

Weil ein ſo herber Fall Hygeens Hertze beugtt.

Jhr Haar das ſonſten nur nach Moſch und Ambra roch

Die Hande die bisher von Balſam nur geſloſſen
Die waren itzt mit Aſch und Thranen ubergoſſen

Die Haare ſtunden ihr gantz. ausgeſtreut und hoh;

Jn dieſer Traurigkeit ſaß ſie bey ihrer Leiche

Und ward vor Gram und Sqmertz faſt ſelbſt dem Todten

gleiche.

Es ſtunden um den Sarg viel Ampeln ohne Zahl

Die nur aus Griechenland ihr Nahrungs-Oel genommen.

Sie hieß bey dieſes Licht die Prieſter ſelber kommen

Sie klagte den Verluſt und die gehauffte Quaal

Sie ließ die Prieſterſchafft den werthen Lochner ſehen
Und ſprach: durqh ſeinen Tod iſt mir ſo weh geſchehen.

Der mein Geheimniß ſtets mit Eyfer angehort

Dem Luſt und auch Geſchick vom Vater angebohren

Der ſich zu ſeinem Ziel des Vaters Ruhm erkohren



Des Vaters den die Welt und dieſer Tempel ehrt

Ein Sohn von welchem ith viel gutes hoffen konnen

Den laſt der Parcen Hand itzt eine Leiche nennen.

Morbonens ſtarcke Macht nahm ſeine beſte Krafft

Das Blut der Adern weg: Es muſt ihr Brunn verrſiegen

Natur und Kunſt muſt hier Morbonen unterliegen
Es halff kein Balſam mehr kein Starckungs voller Safft

Der Kranckheit ſcharffes Giſſt verderbte ſeine Glieder

Und legte ſeinen Leib im kalten Grabe nieder.

Drunm kommt ihr Prieſter kommt hebt eure Klagen an

Betraurt.den edlen Sohn der euch vorher vergnuget
Beklaget das was itzt mit ihm verſcharret lieget

Den herrlichen Verſtand der ſich hervor gethan
Und laßt den Aus ruch ſelbſt von euren Handen leſen

Daß ſeine Tugenden des Lebens werth geweſen.

Kommt auch ihr Muſen her beklaget dieſen Freund

Der Tod nimt ihn zu fruh aus eurem werthen Orden

Sein unverrüuckter Fleiß iſt auch offt kundbahr worden

Wenn er im Tempel ſich vorher mit euqch vereint;

Komt und begleitet ihn aus Freundſchafft zu dem Grabe

Das ich ihm nach Verdienſt allhier bereitet habr.

Bringt aber noch vorher Argyptens Cedern-Saſſt

Bringt friſche Aloes bringt Myrrhen Specereyen
Die von Verweſung ſonſt die Todten gantz befreyen;

Probirt bey dieſer Grufft des beſten Balſams Kraſtt
Und ſoll des Todes Fauſt nicht ſeinen Ruhm verſencken

So ſetzet ihn mit mir in euer Angedencken.

Hygea hielt allhier mit ihren Klagen ein

Und ließ den PerlenStrom auff Lochners Leiche rinnen;

Sie zeigte noch zuletzt die hochbeſturtzten Sinnen
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Und ließ die Ubrigen annoch bemuhet ſeyn

Den letzten Liebes-Dienſt dem Todten zu erfullen

Und der Betrubten Leid durJ einen Troſt zu ſtillen.

Diß iſt der ſchwartze Tag darinnen diß geſchicht
Da man vor Wochners Grab und grunende Gebeine

Klee Buchsbaum und Napell und vom CypreſſenHayne
Mit Schmertzens-voller Hand verſchiedne Zweige bricht

Und ſein Haupt das vor GOtt die Sternen Crone traget

Allein mit Roßmarin zum letzten Dienſt beleget.

Der theuren Lehrer Schaar trittbey die Grabſtatt hin

Jhr traurig Antlitz zeigt wie ſich ihr Hertz betrubet

Das den WohlSeceligen recht ungemein geliebet
Es ſchmertzt ſie der Verluſt und ihr beſturtzter Sinn

Klagt daß das Lorber-Blat daß ſie ihm ſonſt gewahret
Sich in ein TrauerBlat noch vor der Zeit verkehret.

Wir aber die ein Zweck ein Lehrer/ und ein Fleiß

Mit dem WohlSeeligen in Wittenberg verbunden
Wir haben uns allhier mittleidend eingefunden

Denn unſre treue Pflicht giebt ſelber den Geheiß
Daß wir den Seeligſten mit Shmertz beklagen ſollen

Daher wir Jhm zum Ruhm die Grabſgfriſft ſetzen wollen:

Hier ruht ein Edler Zweig! Hygeens liebſter
Sohn

Der Eltern Troſtund Zier der TugendenErgotzen
Und welchen Leucoris ſelbſt wuſte werth zuſchatzen

Den fuhrt der Tod zu früh ins kuhlen Grabes

Tohn 0

Er unterſuchte vor die Wunder dieſer Erden
Jm Himmel laßt ihm GOtt weit großre kundbar

werden.
et Jol d
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